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Zeitung

Jn der Expedition des Couriers Redakteur Dr. Schadeberg.
ar eV 17. Halle, Sonntag den 20. Januar

Hierzu eine Beilage.
T

Verzeichniß Berlin, d. 17. Jan. Die Verfaſſungs- Kommiſſion der
der Zweiten Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung den an das

in der Sitzung der Stadtverordneten Plenum zu erſtattenden Bericht über die Regierungs -Vorlage,
am 21. Januar d. J. zu verhandelnden Gegenſtände. betreffend die Verfaſſungs-Reviſion, bis zu Ende berathen und

1) Erhöhung des Etats fur Feuerungs-Material. beſchloſſen. Derſelbe wird auch ſofort gedruckt und den Ab-
e e e e e a geordneten zugeſtellt werden unvorgreiflich jedoch der Frage,

e kake welche der beiden Kammern mit der Plenar- Berathung den
Deutſchland. Anfang machen ſolle. Der Bericht des Central Ausſchuſſes der

Berlin, d. 17. Januar. Seine Majeſtät der König ha Erſten Kammer iſt ebenfalls dem Abſchluſſe nahe. Die Ver
ben geruht, den bisherigen Miniſter Reſidenten mehrerer deut faſſungs- Kommiſſion der Zweiten Kammer hat mit der heutigen
ſchen Staaten am hieſigen Hofe, Oberſten von Röder, im Sitzung ihre Verhandlungen bis auf Weiteres abgeſchloſſen.
Schloſſe zu Charlottenburg zu empfangen und aus deſſen Han Das angeblich auf heute (den 18.) von Sr. M. zu Char-
den die Schreiben Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von lottenburg befohlene Capitel des Schwarzen AdlerOrdens ſoll
Oldenburg, Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen Altenburg, dem Vernehmen nach deshalb abgeſagt worden ſein, weil meh-
Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen -Koburg und Gotha, ſo rere der Ordensritter, namentlich der Miniſter-Präſident, durch
wie Jhrer Durchlauchten der Fürſten zu Schwarzburg Rudol die gegenwärtigen wichtigen Kammer Verhandlungen am Erſchei-
ſtadt, zu Reuß-Schleiz und zu Reuß-Greiz, wodurch er aus je nen verhindert ſind.
nem Verhältniſſe abberufen worden iſt, entgegenzunehmen. Obſchon die preußiſche Verfaſſungsfrage Miniſterium wie

Berlin, d. 18. Januar. Der Herzoglich braunſchweigſche Parlament ſehr in Anſpruch nimmt, ſo vergißt man darüber
Kriegsminiſter, Oberſt von Morgenſtern, iſt nach Braun- doch Erfurt nicht. Das Miniſterium iſt mit den Vorarbeiten
ſchweig von hier abgereiſt. für den Erfurter Reichstag nach wie vor beſchäftigt und eben

r ſo iſt der Verwaltungsrath in fortwährender Thätigkeit. Die
Von den elektro-magnetiſchen Staats-Telegraphen ſind die vorbereitenden Verſammlungen der Wahler fur Erfurt werden

Linien von Berlin nach Aachen und von Berlin nach Ham von Mitgliedern beider Kammern vielfach beſucht und zum Theil
burg während des ganzen letzten Quartals des verfloſſenen Jah geleitet.
res, die Linie von Berlin nach Stettin ſeit dem 15. October Regungen für den Anſchluß an den engeren deutſchen Bund.
und die Linie von Berlin nach Frankfurt a. M. ſit dem 24. Jn der erſten baieriſchen Kammer hat ſich neuerlich eine zwar
Oktober v. J. zur Beförderung von Depeſchen des Publikums noch nicht große, aber doch durch Energie, ſtaatsmanniſche Er
eröffnet geweſen. Die Einnahme von der VBefoörderung dieſer fahrung und ſonſtiges moraliſches Anſehen ſehr einflußreiche
Depeſchen auf den genannten Linien haben im letzten Quartal Partei von Reichsräthen für den Anſchluß gebildet, welche die

betragen darunter für n Maänner des Letztern unter n W des bee im Ganzen, Coursnotirungen. kannten Grafen v. Giech vereinigt. Sie zahlte doch gleich vorauf der Linie weg 10 bis 12 Perſonen, h das genügt für den Anfang
von Berlin nach Aachen 4355 3178 25 6 heſonders vermöge ihrer Qualität. Es iſt daher über Vburg 2773 28 9 1144 20 6 8 Qualität. Es iſt da VerhoffenLamburg 652 75 die hohe und hochſte bairiſche Ariſtokratie, in ſoweit ſie nicht

e auſ M. 3078 25 e e allzu kraß ultramontan iſt, welche dort jetzt öffentlich an die
Frankfurt a. M. 3978 225 27 Spitze der Bewegung in der deutſchen Sache tritt. Und wenn

zuſammen 10,840 19 9 6860 28 irgend etwas von Wirkung ſein kann in Baiern, ſo iſt es dies.
Es macht daher die Einnahme von den CoursNotirungen 63 Jn der Preſſe regt es ſich täglich mehr. Mit Abrechnung eini
Procent oder nahe zwei Drittheile der Geſammt- Einnahme aus. ger abſolut ultramontaner Tagesblätter waren es ſeit längerer



Zeit die größeren in Baiern erſcheinenden Zeitungen, nament-
lich auch die Augsburger Allgemeine welche ſich, wenngleich an
fänglich noch mit öfteren Schwanken, fur den Bundesſtaat er-
klärten. Gegenwartig ſind die meiſten nicht bloß viel entſchie
dener und ſeſter hierin geworden, ſondern auch die ſo zahlreichen
und daher ſehr einflußreichen kleineren Blätter aller Art haben
ſich von dem Joche klerikaliſcher Botmaßigkeit freigemacht, und
ſprechen jetzt in gleichem Sinne. Mit welchem Freimuthye ſie
dies thun, das zeigte u. A. kürzlich das Münchener deutſche
Volksblatt (nicht zu verwechſeln mit anderen gleichen Namens,
die außerhalb Baierns erſcheinen) durch ſeine Aeußerung Nur
vier furſtliche Familien ſind es noch, welche die Einheit Deutſch
lands hindern, um die Hoffnungen von 40 Millionen zu ver-

nichten.“ (C. C.)Erfurt, d. 15. Jan. Bei den Verhandlungen mit der
Auguſtiner Kirchengemeinde wegen Ueberlaſſung ihrer Kirche
zum Parlamentshauſe war früher nur von einem Amonatlichen
Zeitraum, etwa vom Marz 1850 an gerechnet, die Rede. Ein
in dieſen Tagen eingegangenes Reſcript des Miniſters v. Man-
teuffel verlangt jetzt die Ueberlaſſung der Kirche auf die Dauer
von zwei Jahren. Von der Erbauung eines Parlamentshauſes
iſt es ganz ſtill geworden. Der Baurath Bürde von Ber-
lin wird heute hier erwartet. Dem hieſigen Baumeiſter Vehſe
meyer ſoll die Leitung der baulichen Anlagen in der Angirſte
nerkirche und im Martinsſtifte übertragen werden.

Breslau, d. 15. Januar. Um der großen Gefahr, welche
aus den vielfachen Eisverſtopfungen in der Oder den angran-
zenden Bewohnern unſerer Provinz droht, möglichſt raſch und
wirkſam vorzubeugen, hat das Kriegs- Miniſterium auf den An-
trag des Herrn Ober- Präſidenten von Schleinitz die Verwen-
dung unſerer techniſchen Truppen zu dieſem Zwecke angeordnet,
und iſt ſomit die freudige Ausſicht vorhanden, daß den bedrang-
ten unglücklichen Bewohnern nun allenthalben ſchnelle Hülfe
werde zu Theil werden.

Karlsruhe, d. 15. Jan. Die Wahlmannerwahlen ſind jetzt,
überall beendigt und ruhig vorubergegangen. Das Ergebniß ſo
weit ſich berechnen laßt, iſt ein erfreuliches. Daß es Viele giebt
welche gerade in dem Umſtande, daß die Wahlacte ohne Skan-
dal, ohne Handgemenge, ohne Volksverſammlungen und andere
Demonſtrationen vor ſich gegangen ſind, einen Beweis finden
wollen, daß die Wahlen ſelbſt unfrei waren, daß Niemand ge-
wagt habe ſeine Herzensmeinung auszuſprechen, iſt begreiflich
und unter den jetzigen Verhältniſſen natürlich da nun die Wuh
ler ſich fern halten und wohl fern halten mußten, obgleich es
ihnen unmöglich iſt, auch nur den kleinſten Beweis von Ein
ſchüchterung c. aufzubringen daß aber Andere behaupten,
die nicht leidenſchaftlichen Wahlen ſeien durch den Kriegszu-
ſtand nicht gefährdet geweſen, denn der Kriegszuſtand könne
jetzt noch nicht aufgehoben werden die Regierung hatte aber
doch den Schein meiden ſollen, als wolle ſie keine freie Wah
len, den Kriegszuſtand alſo aufheben ſollen, das ſcheint etwas
unklar, wenn nicht confus. Eben ſo wird hin und herge-
ſtritten, ob die Kammer während des Kriegszuſtandes tagen
dürfe oder nicht. Hoffentlich werden die nächſten Tage die Ent
ſcheidung bringen, wenn die Ergänzungs und neuen Wahlen
der Deputirten vorgenommen werden ſollen und auf welche Zeit
der Landtag für 1850 zuſammentreten wird. Das jetzt zum
Abmarſch bereite DragonerRegiment, welches Obriſt Hilpert
commandirt, wird, wie man mit Beſtimmtheit wiſſen will in
die Umgegend von Potsdam zu ſtehen kommen.

München, den 16. Jan. Jn der heutigen Sitzung der
Abgeordnetentammer kam ein Antrag der Abgg. Schön
felder und Dr. Rauch zur Discuſſion: 1) Die Kammer der
Abgeordneten ſpreche die zuverſichtliche Erwartung aus, daß

Stuaaten oder einzelnen derſelben nach Kräften dahin ſtreben
werde, daß kein Friedensſchluß erfolgt, welcher nicht die Rechte
der Herzogthümer Schleswig Holſtein und damit die Ehre

und die Intereſſen Deutſchlands genügend wahren ſollte. 2) Die
Kammer der Abgeordneten ſichere ber königl. Staalsregierung
im Voraus ihre Mitwirkung zu, wenn ſoiche zur Erreichung
dieſes Zweckes nothwendig werden ſollte. Der Antrag wurde
von der Kammer und zwar, wie Abg. Kirchgeßner vorſchlug,
ohne Debatte einſtimmig angenommen.

Hannover, d. 16. Jan. Jn der heutigen Sitzung der
II. Kammer war der erſte Gegenſtand der Tagesordnung die
zweite Berathung üter das Erfurter Bundesſchiedsge-
richt. Abg. Windthorſt ſtellte einen Verbeſſerungsantrag zu
dem Regierungsſchreiben dahin: daß Stande ſich ihre weitere
Erklärung bis dahin vorbehalten, daß das Reſultat der im
Sinne der Herſtellung eines mit ver gehörigen Kompetenz aus-
geruüſteten Bundesſchiedsgerichts zu verfolgenden Verhandlungen
zur verfaſſungsmäßigen Erklärung ihnen vorgelegt ſein wird.“
Abg. Lang II. ſtellt einen Verbeſſerungsantrag: „daß Stände
es ablehnen, das durch die Werliner Verabredungen vom
26. Mai konſtituirte proviſoriſche Bundesſchiedsgericht ihrerſeits
überall anzuerkennen, und dem Antrage der königl. Regierung
ihre Zuſtimmung verſagen.““ Miniſter Stüve wünſcht eine Sus
pendirung der Berathung, damit beide Antragſteller ſich über
eine gemeinſchaftliche Redaktion einigen. Abg. Bueren gegen
beide Anträge; der geſtern gefaßte Beſchluß ſei der einzig rechte
Er ſtellt den Unterverbeſſerungsantrag: Stande mögen be
ſchließen, der königl. Regierung auf das Schreiben vom 15. Dec.
v. J. in Bezug auf das Bundesſchiedsgericht zu erwidern, daß
ſie die königl. Regierung nicht haben für befugt halten können,
das Buündniß vom 26. Mai v. J. und das darauf beruhende
Bundesſchiedsgericht abzuſchließen und anzuordnen, und daß
ſie deshalb auf die Vorſchläge der königl. Regierung nicht ein
gehen können.“ Abg. Lang II. ſtellt hierauf den Vorantrag,
den Gegenſtand heute von der Tagesordnung zu entfernen und
denſelben wieder auf die Tagesordnung für den 18. Jan. zu
ſetzen, was gegen 5 Stimmen angenommen wird.

Deſſau, d. 16. Januar. Nach einer faſt vierſtuündigen,
höchſt ſtürmiſchen und ſcharf einſchneidenden Debatte, mit obli
gater Unterſtützung der zahlreich vertretenen linken Seite der
Gallerieen, hat endlich unſer Landtag am 14. e. über die blos
fakultative Einführung des Eivilehegeſetzes entſchieden. Der
Antrag des Geſammtſtaatsminiſteriums: „Fuür diejenigen Staats-
angehörigen, welche die Ehe nicht durch den Civilakt, ſondern
lediglich durch die kirchliche Trauung zu ſchließen wunſchen, wer
den die Beſtimmungen über die Civilehe bis zur verfaſſungsmä-
ßigen Trennung der Kirche vom Staate ſuspendirt. Der
trauende Geiſtliche iſt jedoch verpflichtet, binnen 48 Stunden,
vom Akt ver Trauung an gerechnet, dem betreffenden Civilſtands
beamten die Schließung der Ehe bei 25 Rthlr. Strafe ſchrift
lich anzuzeigen wurde mit 30 gegen 14 Stimmen (alſo über
2/, der Abgeordneten) angenommen.

Flensburg, d. 14. Januar. Geſtern, gegen Abend,
wurden drei junge Seeleute von der ſchleswig-holſteini-
ſchen Marine, die ruhig auf der Straße ihres Wegs gingen,
von einem Rudel Danen und Danengenoſſen inſultirt, einer
von ihnen ſogar geſchlagen. Um ſich zu retten, flüchteten die
vorgenannten drei, vom Pobel verfolgt, in das Haus des Kon
ditors Reichhardt. Aber auch hier war keine Freiſtätte für ſie,
denn ihre fanatiſchen Verſolger ſtürmten ins Haus hinein und
wollten auch da ihre Wuth an ihnen auslaſſen. Hr. Reich-
hardt verhinderte dies auf einen Wink von demſelben kamen
einige Normaänner, die im Hauſe einquartiert, mit ihren Hirſch

Staatsregierung im Vereine mit den übrigen deutſchen



fängern zum Vorſchein, welche mit leichter Mühe das Haus
reinigten, auch ſo viel Platz machten, daß die Fenſterladen ge
ſchloſſen werden konnten. Das Haus wurde nun auf 2 bis
3 Stunden förmlich belagert, man verſuchte von Außen eine
Seitenthüre des Hauſes zu zerſpalten, die aber zu feſt war;
eben ſo wenig die ſchwediſche Wache als die Polizei unternahm
etwas zur Wertreibung der Rotte. Der Normann, wel
cher vorige Woche die ſchleswig hol keiniſche Fahne der Rekon-
valescenten zerriß, ſoll dafür mit 15 Hieben, 3 Tagen bei Waſ
ſer und Brod und Ausweiſung aus der Unteroffizierſchule be-
ſtraft ſein.

Flensburg, d. 15. Jan. Dir „Flensburger Correſpon-
dent“ enthält folgende Bekanntmachung Die Landes Verwal-
rung fur das Herzogthum Schleswig hat unterm heutigen Dato
veſchloſſen, daß die Erhebung der Einkommenſteuer
nach der Verordnung vom 7. Juli 1849, im Herzogthum
Schleswig bis weiter auszuſetzen ſei. Vorſtehendes wiro
hiermit zur öffentlichen Kunde gebracht. Flensburg, den 11.
Januar 1850. Die Landes Verwaltung für das Herzogthum
Schleswig. Tilliſch. Graf zu Eulenburg.

Kiel, d. 16. Jan. Jn der geſtrigen Sitzung der Lan-
desverſammlung interpellirte Abg. Engel wegen Erlaſſung
dis Einführungsgeſetzes in Betreff des d. 150 der Reichsver-
ſaſſung, dahin lautend: „Die bürgerliche Guültigkeit der Ehe
iſt nur von der Vollziehung des Civilacts abhangig; die kirch-
liche Trauung kann nur nach der Vollziehung des Eivilacts
ſtattfinden.“ Der Departementschef des Jnnern behielt ſich
eine Antwort hierauf vor. Der Praſident bemerkte ſodann,
daß die ſchleswig-holſteiniſche Landesverſammlung auf Vorlage
der Statthalterſchaft in Betreff des Kriegsbudgets in geheimer
Sitzung beſchloſſen habe, daß für die nächſten drei Monate
2,908,812 Mk. bewilligt worden wären und daß zufolge fer
nern Beſchluſſes der Landesverſammlung in geheimer Sitzung
Dies in öoffentlicher Sitzung mitzutheilen ſei. Er erſuche des-
halb den Secretair, dieſe Beſchluſſe in das Protokoll aufzu-
nehmen.

Natzeburg, d. 14. Jan. Nachdem die Lauenburgiſche
Landesverſammlung am heutigen Tage ſich veranlaßt gefunden,
die Sitzung in eine geheime zu verwandeln, kam folgendes
Schreiben der Bundes-Centralcommiſſion zur Verieſung:

„„Es iſt der Bundes-Centralcommiſſion zur Kenntniß gekommen, daß
die Abſicht beſtehe, der auf den 7. d. M. einberufenen Landesverſammlung
des Herzogthums Lauenburg eine Reihe im Entwurfe bereits vollendeter
Geſetzesvorſchläge vorzulegen, durch welche zur Ausführung des am 14.
Mai 1849 mit Vorbehalt der Rechte des Landesherrn verkündigten Grund-
geſetzes eine durchgreifende organiſche Umgeſtaltung des Herzogthums be
wirkt werden ſolle. Obwohl das von der vormaligen proviſoriſchen Cen-
tralgewalt der Statthalterſchaft des Herzogthums ertheilte Mandat die
Befugniß in ſich ſchließt, die bis zu dem Abſchluſſe eines Friedens erfor-
derlich werdenden Geſetze und Verordnungen uunbeſchadet des definitiven
Zuſtandes in Wirkſamkeit treten zu laſſen ſo wird die Statthalterſchaft
die Nachtheile nicht verhehlt haben, welchen das Herzogthum durch einen
ſo ausgedehnten Gebrauch jener Befugniß ausgeſetzt ſein würde. Gleich
dem ohne Verbindlichkeit für den Souverän zu thatſächlicher Wirkſamkeit
gelangter Grundgeſetze würden auch die im Gefolge deſſelben erlaſſenen
organiſchen Geſetze und Einrichtungen nur den Charakter thatſächlicher
Anordnungen an ſich tragen und einen Zuſtand der Unſicherheit aller öf-
fentlichen Rechtsverhältniſſe begründen, welcher nur durch die landesherr-
liche Sançction in eine definitive geſetzliche Ordnung übergehen könnte.
Es liegt der Bundescommiſſion von Seiten Sr. Maj. des Königs von
Dänemark, Herzogs zu Lauenburg, die beruhigende Zuſicherung vor, daß
den Anſichten Sr. Majeſtät nichts ferner ſtehe, als dem Herzogthum Lauen-
burg diejenigen politiſchen Garantieen oder diejenigen adminiſtrativen und
legislativen Verbeſſerungen entziehen oder verkümmern zu wollen, die aus
dem wohlverſtandenen Jntereſſe des Landes hervorgehen und mit der Wur-
de und den Rechten der Krone vereinbar ſind. Jhrerſeits findet ſich die
Kommiſſien zu der Erwartung berechtigt, daß nicht in dem Augenblicke, in
welchem die Friedensverhandlung bereits eröffnet und hoffentlich von einem
allen Theilen erwünſchten Ziele nicht weit entfernt iſt, der beſtehende
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y Zuſtand in Lauenburg völlig verändert, dem Landesherrn alle Theilnahme
an einer dem Lande heilſamen Neugeſtaltung in Rechtspflege und Verwal
tung Gemeinde, Kirche und Schule entzogen und dadurch die ihm gebüh-
rende Sanction des Grundgeſetzes entweder völlig bedeutungslos oder zu
einer Quelle vielfacher Berwirrungen gemacht werde. Das Intereſſe einer
gedeihlichen Entwickelung der Verfaſſungsangelegenheit des Herzogthums,
ſowie die Rückſichten auf die Friedensunterhandlungen beſtimmen daher die
Bundes-Central-Commiſſion, der Statthalterſchaft die Erwägung anheim
zugeben inwiefern eine Verragung der fraglichen legislativen Arbeiten
der Landesverſammlung den Verhaltnifſen angemeſſen und zur Verhütung
der berührten Nachtheile dienlich ſein könne. Unabhängig von dieſer Er
wägung, worüber ſie, ſowie überhaupt über die gegenwärtige Lage der
politiſchen Angelegenheiten des Landes, einer gefälligen Aeußerung entge
genfieht, macht es die Bundes Commiſſion der Statthalterſchaft zur Ver
pflichtung, vor weiterer diesſeirtiger Entſchließung auf kei-
nien Fall zur Genehmigung und Publikation der von der Ver
ſammlung ausgehenden organiſchen, auf die Ausbildung und Aus
führung des vom Könige noch nicht anerkannten Grundge-
ſetzes berechneten Geſetzentwürfe zu ſchreiten. Frankfurt, den 7. Ja
nuar 1850. Die Bundes Central Commiſſion. Kübeck, v. Radowitz,
Schönhals, Böttcher.

Wien d. 13. Jan. Seit einigen Tagen cirkuliren hier
Gerüchte, die eine Veränderung des Miniſteriums in Ausſicht
ſtellen. Dürfte man ſolchen Gerüchten Glauben ſchenken, ſo
wäre Fürſt Windiſch-Gratz zum Miniſter- Präſident und Kriegs
miniſter d.ſignirt; für das Aeußere wird Colloredo genannt;
der gegenwärtige Miniſter Bruck, deſſen Einfluß die heftigen
Artikel im Lloyd gegen ſeinen Kollegen Kraus zugeſchrieben
werden, ſollte demnach als Jnternuntius nach Konſtantinopel
kommen oder vielleicht mit Bach ganz zurücktreten, während
Kraus im Amte bliebe. Jch theile dieſe Kombinationen mit,
da ſie ſich auf ſonſt zuverläſſige Quellen zurückführen laſſen. (D. R.)

Man kann mit Gewißheit annehmen, daß im Laufe der
vorjährigen Kriegsereigniſſe blos in den von Walachen bewohn-
ten Bezirken in Siebenbürgen beinahe kein walachiſches Dorf,
deren es bei 2400 giebt, weniger als 10 20 Menſchen ver-
lor außerdem fielen in den verſchiedenen Schlachten 8——10,000,
ſo daß man 35 40,000 walachiſche Opfer des unſeligen Krie
ges annehmen kann, was den 40ſten Theil der Bevölkerung von
160,000 Seelen (denn ſo viele Walachen giebt es in Sieben
bürgen) beträgt.

Wien, d. 14. Januar. Jn Bezug auf die Obſervations-
korps beobachtet man noch immer dieſelbe Taktik wie vordem.
Fortwährende aufregende Nachrichten oder auch nur Gerüchte,
fortwährende Truppen und Geſchützſendungen ohne alle Offen-
heit, ohne alle Angabe über Ende und Ziel dieſer nachtlichen
Manöver. Jm Miniſterium ſoll, ſo höre ich, einen Augen
blick die Jdee von einem ſuüddeutſchen Zollverein unter dem
Präſidium Oeſterreichs Eingang gefunden haben. Die Bei-
tretenden ſollten Baiern, Württemberg Baden und Sachſen
ſein. Man hat ſich aber auf den erſten Anblick von dem Un-
praktiſchen der Anſicht ſo ſehr uberzeugt, daß der Antrag auf
Ausarbeitung eines Entwurfs ſelbſt ohne Unterſtützung blieb.

Die nunmehr erfolgte Aufhebung des Freihafens von Ve-
nedig hat daſelbſt neuerliche Emigrationen herbeigeführt. Wie-
derholt heißt es, daß auch der trieſter Freihafen aufgehoben
werden ſoll, den zumeiſt die hieſigen Jnduſtriellen als ein
Haupthinderniß in der Entfaltung der öſterreichiſchen Jnduſtrie
betrachten.

u

Jtalien.
Der „Opinione“ wird aus Rom vom 4. geſchrieben

Baraguay d'Hilliers iſt nicht glücklicher geweſen, als Oudinot
und Roſtolan. Der General hatte von Portici die Verſiche
rung Pius IX. gebracht, daß er am 8. Januar nach Rom
zurückkehren werde. Aue nöthigen Vorbereitungen wurden
ſchon zum Empfange Sr. Heiligkeit gemacht, und General Ba-
raguay d'Hilliers war ſo glücklich, wie General d'Herbillon nach
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der Einnahme der Zaatcha. Ploötzlich, am Abend des 31. Dec., trifft
ein Courier ein mit der Meldung, der Papſt werde nicht nach
Rom kommen, ſo lange die Franzoſen dort ſeien. „„Gut ge
ſpielt, nur zu gut!““ rief der General aus. „„Jch will lie
ber mit Beduinen, als mit Cardinaälen zu thun haben.“““ Der
wahre Grund des veraänderten Entſchluſſes des Papſtes, der
am Rande eines Abgrundes ſtehen blieb, liegt in einer öſter
reichiſch- ruſſiſchen Note, welche dem heiligen Vater die Gefahr
vorſtellt, der er ſich in Rom mitten unter den ſocialiſtiſchen
Soldaten des Praſidenten der franzöſiſchen Republik aus
ſetze. Unſerer Abſicht nach iſt aber die Hauptſchwierigkeit die,
daß es in Rom Römer giebt, welche das geiſtliche Joch ver-
abſcheuen.“

Jrn der Sitzung der turiner Deputirtenkammer vom
9. d. gab der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten folgen-
de durch eine Jnterpellation des Herrn Berghini veranlaßte
Erklärungen ab: 1. „Das Miniſterium weiß nichts von einem
mit Oeſterreich abgeſchloſſenen geheimen Friedens Vertrage.
2. Wegen politiſcher Vergehen werden keine Auslieferungen
Statt finden. 3. Das Miniſterium geht die Verpflichtung ein,
ſich mit Oeſterreich hinſichtlich einer Verbeſſerung der Handels-
Verträge von 1834 zu verſtändigen.“

Frankreich.
Paris, d. 15. Jan. Nach der „Union“ ward in einem

geſtern abgehaltenen Miniſterrathe entſchieden daß die Expe-
diton nach dem La Plata nicht in der Anfangs beabſichtigten
Weiſe Statt finden ſolle. Die Majorität des Cabinets ſoll
vielmehr auf die Bemerkungen des Miniſters des Auswartigen,
welcher große Schwierigkeiten vorausſieht, den Beſchluß gefaßt
haben daß die Unterhandlungen mit Roſas wieder aufgenom-
men und bloß 1000 Seeſoldaten dem nach Buenos-Ayres ab-
zuſendenden Botſchafter beigegeben werden ſollen. Es ſcheint
gewiß, daß die Regierung ihr anfängliches Vorhaben, 2000
Mann Jnfanterie und einige Reiterſchwadronen zu ſenden, auf-
gegeben hat.

Der „Conſtitutionnel,“ welcher neulich in einer viel getadelten
Aeußerung über die Reviſion der Verfaſſung die Wünſche und
Plane der bonapartiſtiſchen Partei deutlich durchblicken ließ,
ſcheint jetzt einlenken zu wollen und behauptet blos das, was
er in den Departementsblättern geleſen wiedergegeben zu
haben. Er tadelt ſogar das Auftreten L. Napoleon's als Re-
dacteur oder wenigſtens als Leiter des „Napoleon““ und em-
pfiehlt dem Präſidenten namentlich in Bezug auf die in den
zwei bisherigen Nummern dieſes Blattes enthaltenen Angriffe
auf die Nationalverſammlung, die größte Maßigung und Zu-
rückhaltung, weil die Sache der Ordnung bei der Eintracht der
beiden höchſten Staatsgewalten Alles zu gewinnen, bei ihrem
Zwieſpalte Alles zu verlieren habe. Das übrige Miniſterium
ſcheint übrigens in Bezug auf die Verſammlung nicht ſo re
ſpectlos zu ſein, wie Fould oder Rouher vorgeworfen wird.
Man verſichert wenigſtens daß d'Hautpoul aus Anlaß der
Staatsſtreich Gerüchte geſagt habe: „Alles mit der Majorität,
nichts ohne ſie, und nichts gegen ſie.“

Straßburg, d. 12. Januar. Die Regierung ſucht all
mählig den größeren Theil der verfügbaren militäriſchen Streit-
kräfte auf zwei Punkten des Landes Paris und Lyon
zu vereinigen. Alle Grenzbeſatzungen ſind in der jüngſten Zeit
anſehnlich vermindert worden und während die Auflöſung der
Alpen- Armee ausgeſprochen, laßt man dennoch das Gros der
ſelben im Süden noch langer beſtehen. Beweis genug, daß die
Wachſamkeit der Regierung in dieſem Augenblicke mehr nach

derblichen Socialismus und die Polizei iſt ſtets auf den Beinen,
um denſelben zu belauſchen und vor Gericht zu bringen. Jm
oberrheiniſchen Departement hat man neulich gegen herumzie-
hende Sänger, die in Kaffeehäuſern und öffentlichen Gaſtſtuben
ihre Lieder hören ließen, ſcharfe Maßregeln ergriffen und nicht
nur das Singen verboten, ſondern auch Verhaftungen vorge-
nommen. Für die Auswanderung nach Amerika ſind bei den
hieſigen Agenturen für die Monate März und April mehr als
500 Zugluſtige aus Deutſchland angemeldet.

Vermiſchtes.
Die Köln. Zeitung entlehnt einem von W. Schulze in

den „Blättern für Handel und Gewerbe“ mitgetheilten Brieſe
aus New-Orleans folgende Schilderung einer- Fahrt auf dem
Miſſiſippi: Faſt jeden Augenblick gleiten rieſige, ſchwarz und
weiß angeſtrichene Dampfſchiffe mit ihren ungeheuern Schorn
ſteinen und ſchwarz und weiß bemalten Röhren voruber, einen
Regen blauer Funken ausſpeiend, die kniſternd in das dunkle
Strombett fallen. Es ſind dies unglaublich leichte, aus ſchlecht
an einander gefügten Brettern gezimmerte Fahrzeuge, die hoch
ſtens einige Monate dauern. Sie fliegen auf den Wellen da
hin, wie brennende Pfeile, ganze Walder verſchlingen ſie und
finden ihren Untergang bald durch das Waſſer, bald durch das
Feuer, bald durch beide Elemente zuſammen, und nichts iſt
gewöhnlicher, als daß man hört, der Miſſiſippi habe wieder
einmal zwei oder drei von ihnen mit Mann und Maus ver-
ſchlungen. Dieſe Schifffahrt auf dem Miſſiſippi ſtellt das wahre
Sinnbild amerikaniſcher Eiviliſation dar. Der Fluß iſt in ſeit
ner ganzen gewaltigen Ausdehnung bis zur Mundung des Ohio
hinauf mit ſo mannigfach verſchiedenen Fahrzeugen bedeckt, daß
es an die Unmöglichkeit graänzt, ſie näher zu bezeichnen und die
verſchiedenen Gattungen zu zahlen. Der großte Theil derſelben
ſind Dampfſchiffe, deren Verdeck mit Reiſenden voll gepfropft
iſt. Bald verſinken dieſe Dampſſchiffe in die Tiefe, bald ren-
nen ſie mit einem andern Fahrzeuge zuſammen und verſchwin
den mit ihm gemeinſchaftlich in dem Waſſerſchlunde. Von ſol
chem Vorfalle macht man wenig Aufhebens; denn in dieſem
neuen Lande, wo der Menſch ſo wenig bedeutet, iſt auch das
Menſchenleben ſpottwohlfeil. Majeſtätiſch ſchwimmen auf dem
Strome, bald Heuſchobern vergleichbar, eine Art weißer Ge
birge einher es ſind Baumwollenballen die auf einem Raume
30 40 Fuß Länge und 6 9 Fuß Sreite über einander ge-
ſchichtet ſind bald kommen platte, vorn und hinten viereckige
Schiffe ſtromabwäris. Ein Gedanke, ein bloßer Schatten von
Segel treibt ſie, und zwei am Vordertheil angebrachte Ruder
ſpalten die Woge. Sie ſind leicht gebaut, dieſe Schiffe, und
können wohl zu Thal, aber nicht zu Berg fahren. Sind dieſe
improviſirten Fahrzeuge an ihrem Beſtimmungsorte angelangt,
ſo zerſchlägt man ſie und benutzt das Material, woraus ſie ge
baut ſind, anderweitig. Hier und da tragen ſonderbare, wie
Hütten geſtaltete, aus kaum viereckig behauenen Balken gebaute
große Kähne eine ganze Familie, die mit ihren Matrazen, Be
ten, ihrem Hausgerath und ihren Hausthieren auswandert,
und am neuen Anſiedelungsorte angelangt, ihre kleine Arche
Noah in Stücke ſchlagen wird. Wieder ein anderes Mal ſind
es vollkommen fertige, ſchwimmende Häuſer, die man, iſt end
lich das Ufer erreicht, bis zu dem Orte transportirt, wo man
ſeinen Wohnfitz aufſchlagen will. Ganze Buden mit ihren
Schildern kommen daher geſchwommen, angefüllt mit Mode,
Material, Töpfer- und Strumpf-Waaren. Statt daß bei uns
die Colporteure und Marktleute durch einen Ein oder Zwei
ſpaänner ihren Kram ziehen laſſen, bewegt hier der Schiffsherz

Jnnen als nach Außen gerichtet iſt. Man erblickt überall ver durch zwei Ruder ſeinen Kramladen ſtromauf und ſtromab. Auch

v W
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Theater, Marionetten, Gaukler aller Art, chineſiſche Schatten
ſpiele und ſelbſt große Schauſpielhäuſer, in denen man Stücke
von Shakſpeare zwiſchen Himmel und Waſſer aufführt, treiben
auf Schiffen im Strome einher. Will Macbeth den alten Kö
nig zur Seite ſchaffen, ſo ſtürzt er denſelben, ſtatt ihn zu er
dolchen, in den Miſſiſippi. Dann kommen lange Flöße, aus
gewaltigen Bäumen beſtehend, die von Jemand in ſeinen Waäl-
dern in der Abſicht gefällt wurden, ſie hundert und mehr Mei-
len von der Wildniß, wo ſie geblüuht haben, wieder zu ver

kaufen. ßDie Kraft und die Feſtigkeit, welche die franzoöſiſche
Regierung gegen die Feinde der geſellſchaftlichen Ordnung ent-
wickelt, hat auf die Jnduſtrie belebend eingewirkt. Die Seiden-
weber in Lyon, die Baumwollenſpinner in Rouen und die Tuch-
macher in Sedan, Elbeuf und Bouviers haben im verfloſſenen
Jahre vollauf zu thun gehabt. Aber nicht nur die Arbeit, ſon-
dern auch der Spekulationsgeiſt hat einen neuen Aufſchwung
genommen. Jn Paris allein ſind nach dem Conſtitutionnel
(12. Januar) 3000 Patente auf ausſchließliche Benutzung ge-
machter Erfindungen vom Handelsminiſter im Laufe des Jah-
res 1849 verliehen worden faſt eben ſo viele wie 1847, wah-
rend die Zahl der Patente 1848 auf 1173 gefallen war. Auch
die in der Hauptſtadt verfertigten Luxusgegenſtande aller Art
(artieles de Paris genannt) werden wiederum ſehr geſucht. Die
große Jnduſtrie-Ausſtellung, die voriges Jahr in Paris ſtatt-
fand, hat auch zur Hebung der Jnduſtrie beigetragen; die
Hauptſache bleibt aber immer die Energie, mit welcher die Re
gierung, beſonders ſeit Louis Bonaparte's Erwaählung zum Pra
ſidenten, die öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten weiß und da-
durch dem Verkehr und der Arbeit Luſt und Vertrauen ein-

flößt. (0. C.Auch in Neapel iſt der Winter in dieſem Jahre ſehr
ſtrenge. Die Berge in der Umgegend waren am 2. Januar
mit Schnee bedeckt.

Köln, d. 14. Jan. Bei ber letzten Zählung hat es
ſich ergeben, daß Köln 88,356 Einwohner beſitzt, alſo trotz der
Cholera, die zwiſchen 16 1700 Opfer forderte, gegen 2000
Seelen mehr als bei der früheren Zahlung.

Bei der heute beendigten Ziehung der 1ſten Klaſſe 101ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 44,844 und
65,510; 1 Gewinn von 500 Rthlr. fiel auf Nr. 5859, 1 Gewinn von
200 Rihlr. auf Nr. 21,525 und 3 Gewinne zu 100 Rthlr. fielen auf
Nr. 16,709, 18,395 und 63,521.

Berlin, den 17. Januar 1850.
Königliche General Lotterie-Direction.

er

Stadt- Theater in Halle.
Da Herr Wallner und Frau vom Petersburger Hoftheater

am Sonntag noch eine Gaſtvorſtellung geben werden, ſo wollen wir
einen kurzen Bericht über das Gaſtſpiel des Herrn W. vom vorigen
Dienstag nachtragen. Herr W. iſt Meiſter in jenen Rollen, die äußer-
lich dialektiſch gefärbt, auch innerlich den Character eines ganzen deut-
ſchen Volksſtammes repräſentiren, vor Allem in jenen ſüdlichen Volks
characteren, in denen mit typiſcher Treue eine kernhafte Natur ver
vunden mit echt deutſcher Gemüthlichkeit den Hauptinhalt bilden. So
iſt ſein „„Valentin“ im Verſchwender eine längſt allgemein anerkannte
Leiſtung, ſo war er auch als Sebaſtian Hochfeld“ durchweg meiſteraft. Kach dieſem Urtheil was uns theils die Berichte auswärtiger

lätter, theils unſere eigene Anſchauung gegeben, können wir mit
Sicherheit erwarten, daß er als „Lindenwirth in Dorf und Stadt
ganz vortrefflich ſein wird. Frau Wallner hat ſich ebenfalls als
„Lorle überall den größten Beifall erworben wir hatten Gelegen
eit, neben ihrer anmuthigen äußern Erſcheinung, in ihr ein hervor
echendes Talent für naive Rollen zu bemerken. Jſt neben dieſen Gä

ſten auch der Reinhard noch in ſo guter Hand, wie des Herrn
Paät ſch, den wir als fehr tüchtigen Künſtler ſchon kennen gelernt, ſo
iſt mit Gewißheit darauf zu rechnen, daß die Sonntagsvorſtellung eine
ſehr gelungene werden wird. Wir wollen deshalb nicht verfehlen das
kunſtſinnige Publikum Halles noch ganz beſonders darauf aufmerkſam
zu machen.

Kunſt-Dachricht.
Deborah, Volksſchauſpiel von S. H. Moſenthal.

Je ärmer unſere Gegenwart an wahrhaften Dichtern iſt, je fuühlbarer für das Publikum, wie für die Theater der Wange wekſr-
mer und zugleich dichteriſch gelungener Bühnenſtücke ſich macht, um
ſo erfreulicher iſt es, eine in hoher praktiſcher Schöne prangende Blü
the dem verödeten Felde der dramatiſchen Literatur entſprießen zu ſehn,
die durch ihre gleichzeitige, bühnengerechte Gliederung ihre volle hei
mathliche Pflege auf den deutſchen Theatern zu finden berechtigt iſt.
Ein ungewöhnlicher Ruf, den ſich das Schauſpiel Deborah durch ſei-
ne glänzenden Erfolge in reißender Schnelligkeit auf allen namhaften
Bühnen erworben, kann Ref. nicht irre führen, da er das Werk felbſt
geleſen hat und dadurch zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß es hier,
wie überall, einen tiefen und ſchönen Eindruck hervorbringen muß. Wie
die ſtarren finſtern Dogmen des Judenthums in ihren verhängnißvollen
Conſequenzen einen tiefen Geiſt, eine edle Natur in Gutzkow's Uriel
Akoſt a vernichten, ſo ſucht hier die Unduldſamkeit chriſtlicher Eiferer
ihre Opfer unter eben jenem unglücklichen, ruheloſen Stamme; aber
Erſcheinungen, welche unſere ganze menſchliche Theilnahme in Anſpruch
nehmen, verſchmelzen die feindlichen Elemente in ſinniger Harmonie
und führen, mild verſöhnend, zu der Erkenntniß der Wahrheit, daß
wahre Liebe an keine Confeſſion ſich bindet, daß ſie opfermuthig, mag
ſie in Juden oder Ehriſtenherzen ſchlagen, fähig der höchſten echt
menſchlichen Tugend, ſicher des Sieges im größten und ſchwerſten Kam

pfe iſt, dem Kampfe des Menſchen mit ſich ſelbſt und ſeinen eigenſüch
tigen Wünſchen. Am Schluß des Stücks deutet der Dichter ſehr ſchön
den beginnenden Sieg dieſer Ueberzeugung auch im ſocialen und politi-
ſchen Leben an durch eine Hinweiſung auf des „guten Kaiſers Jo-
j Se e formatorcſche Beſtrebungen im Sinne eines toleranten Huma-
nismus.

Möchten dieſe Zeilen den beabſichtigten Zweck erfüllen und die
wohlverdiente Aufmerkſamkeit auf ein Stück lenken, das die Bezeich
nung „Volksſchauſpiel“ im weiteſten und edelſten Sinne verdient,
denn jeder Stand, jede Bildungsſtufe wird darin Befriedigung finden.
Die Kräfte unſerer Bühne ſind der Darſtellung völlig gewachſen. Daß
es würdig in Scene gehe, dürfen wir um ſo eher erwarten, als unſer
wackerer und thätiger Regiſſeur Herr Staufenau es zu ſeinem Be
nefiz gewählt. Es kann ſomit der auch als Darſteller beliebte Künſtler
gewiß auf einen günſtigen Erfolg dieſes neuangeſchafften Stückes rech
nen um ſo mehr, da die tragenden JTdeen deſſelben ſo eng mit der
Geſchichte unſerer altproteſtantiſchen, auf ihre Bedeutung für die all
gemeine Geiſtesentwickelung in der neuen Geſchichte mit Recht ſtolzen
Stadt verwebt ſind.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

wu

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 20. Januar früh 9 Uhr.

Fonds und Geld- Cours.
Berlin den 18. Januar.

3Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.
Pr. freiw. Anl. 5 106* 106 Pomm. Pfndbr. 3 95St. Schuldſch. 3 88 877 K. u. Nm. do. 3 96 S
Seeh. Pr. Sch. 104 chleſiſche do. 3
Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3Brl. Stadtobl. 5 105 104, r. Bk.A.Sch. e 94,
do do.Wſtpr. Pfandbr. 3 39 riedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 S nd. Goldm. àdo. do. 91 90 5 122 12Hſtpr. Pfandbr. 3 94 Disconto
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Magd.-Hlbſt.) 4 140 G do. Stettiner] 5 105 B.
do. Leipziger 4 S Magd.-Leipz.Halle-Thür. 4 65 à 66 bz. HalleThür. 4 à bz.
Cöln Mind. 31/,95 bz. u. B. CölnMind. 4/,100 B.
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Eiſenbahn Aetien.

Leipzig den 18. Januar.

T re Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boren, Geſucht. Actien S Setl boten. Geſucht

Königlich ſächſiſche Lpz.-Oresd.-Eiſenb.
Staats Papiere à P. -Obl. à 3 1063 im 14 F- Chemn.R.-Eiſenb.von 1000 u. 500 85 Anl. à 10 4kleinere K. pr. St. -Schuldà 4 do. do v. 500 97 S ſcheine à 3 in
do. do von 500 u. pr. Cour. pr. 100 S200 à 5 1055 K. k. öſterreich. Met.do. do. kleinere d fl. Auſeg
Königl. ſächſ. Land 45 lauf Zinſen Sà 3 a249 103 im Sim 14 F. gä à3 14 F.1000 u. 500 2deiner Pr. Frsd'or à 5Act. d. eh. ſächſ.bair. dem auf 100
E.C. bis Mich. 1855 And. ausl. Louisd'or
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kleinere S auf 2Leipz. Stadt Obli ctien der W. B. pr.
gationen à 3 im St. à 103 S14 F. Leipz. Bank Actienv. 1000 u. 500 95 à 250 pr. 100 150
kleinere Lpz. Oresd. EiſenSächſ. erbl. Pfand bahnAct. à 100briefe à 3 pr. 100 107von 500 S 90 ächſ. Schleſ. do.von t u. 25 pr. 100 93a 4 von 500 100 Eöbau-Zitt. do.
von 100 u. 25 pr. 100 18Sächſ. lauſ. Pfand Magd. Leipz- Div.

briefe à 3 86 Scheine do. pr. 160210
Sächſ. do. do. à 3 1 25 Chemn.Rieſ. E.2.do. do. à luvoo à 100 z. 3. zinslos] 26 c

Stadt Hamburg Hr. Gutsbeſ. Pachmann a. Pommern.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Nordhauſen den 15. Januar.
Weizen 1 10 M bis 1 24 Gerſte 24 Y bis 27Roggen 27 1 1 9 Hafer S 16
Rüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 13

Magdeburg den 18. Januar. (Nach Wispeln.)

36 45 Gerſte 20 24256 28 Hafer 14 16Berlin den 18. Januar.
Weizen nach Qualität 5256
Roggen loco und ſchwimmend 26——28

pr. Frühjahr 26 à 26 bz. 26 Br. G.pr. Mai/ Juni 27 Br. 26 G.
Juni/ Juli 27 Br. 27 bz. u. G.

Gerſte große loco 2224 F.
kleine 19-21

Hafer loco nach Qualität 16——18
pr. Frühjahr 50pfd. 16

Erbſen Kochwaare 34——40
2 Futrerwaare 29—32

Rüböl loco 13 Br 13 G.
pr. Januar 13/, u. verk. 13 Br. 13 G.
Januar, Februar 13 Br. 13 G.
Februar März 13 Br. 12 bz. 12 G.
m 12*/. Br. 1287, G.pril Mai 122/, à 7 bz., 128 Br., 12*tag

pr. März Aprilpr. April Mai II
Mohnöl 15
Palmöl 12* à 13
Hanföl 14
Südſee-Thran 12
Spritus loco ohne Faß 14 u. 14 b.

pr. Januar 14 Br. 14 G.
Ferbruar, März 14 Br. 14 G.
März April 14 Br. 14 G.
April Mai 142, bz. u. G.
Mai Juni 15 Br. 15 bz. u. G.
Juni Juli 15 Br. 15 bz.Juli Auguſt 15/5 Br. 15, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. Januar Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.
am 19. Januar Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Januar Nr. 1 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Janugr.

Jm Kronprinzen Hr. Fabrik. Matthe a. Köln. Hr. Dr. jur. Marx
a. Heidelberg. Die Hrrn. Kaufl. Heinſius a. Gotha, Laar g. Augs
burg, Möckes a. Hamburg, Holzmann a. Bremen, Schmidt g.
Düſſeldorf.

Stadt Zürich Hr. Fabrik. Schue a. Offenbach. Die Hrru. Kaufl.
Reinemann a. Straßburg, Töpfer a. Lennep, Weber a. Hull, Walcha
a. Detterbach, Raßmann a. Pforzheim, Finger a. Eisleben.

Goldnen Ning: Hr. Bau Jnſp. Haun a. HOürrenberg. Die Hrrnu
Kaufl. Cosfette a. Berlin, Wille a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Braune
a. Schneeberg. Hr. Gutsbeſ. Scholz a. Mörau.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Meißner a. München. Hr. Hofrath
Rüling a. Augsburg. Hr. Partik. Löffler a. Stettin. Hr. Kaufm.

Hr. Fabrik.
Leonhard a. Magdeburg

Anderten a. Magdeburg. Hr. Rechts Anwalt Giefmann a. Berlin.
Hr. Rentier Nietſchke a. Bern. Die Hrrn. Kaufl. Poppeledorf a.
Elberfeld, Mähnert a. Gotha, Gehrhardt a. Leipzig, Dieffenbach a.

Weizen
Roggen

un t

winnen R

Hinternach.
Goldue Kugel: Hr Gutsbeſ. Tornbach a. Freiburg. Hr. Fabrik.

Breininger a. Berlin. Hr. Jnſp. Loſch a. Weimar. Die Hrrn.
Kaufl. Eicken a. Stettin, König a. Bernburg.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Reumann a. Leipzig Kollmann
a. Bunzlau. Hr. Brauereibeſ. Jordan a. Breslau.Rabenſtein a. Niederau. Hr. Oekon,



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Verfolg meiner Bekanntmachungen
vom 18. v. Mts. und 7. d. Mts. bringe
ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß die Wahl der Wahlmaänner in den
Städten des Saalkreiſes

am 24. Januar früh 10 Uhr ſtattfindet,
und zwar:
A. zu Wettin im Saale des Herrn

Meichelt, Wahlvorſteher Herr Rath-
mann und Kaämmerer Kittel, Stell-
vertreter Herr Steuer Einnehmer, Kauf-
mann Ulrich;

B. zu Cönnern im Falckeſchen Gaſt-
hofe, Wahlvorſteher Herr Bürgermei-
ſter Niebuhr, Stellvertreter Herr
Rathmann Naegler;

C. zu Löbejün im Saale des Herrn
Mennicke, Wahlvorſteher Herr Buür
germeiſter Kittel, Stellvertreter Herr
Rathmann Fuchs.
Halle, den 16. Januar 1850.

Der Landrath des Saalkreiſes.
Jn Vertretung:

Der Kreis-Deputirte
Rudloff.

Freiwillige Subhaſtation.
Erbtheilungshalber ſoll das den minoren-

nen Geſchwiſtern Sehnert zu Burgs-
dorf gehörige, daſelbſt und in daſiger
Flur belegene Anſpanngut nebſt dazu ge-
hörigen und dabei bewirthſchafteten Lande-
reien, in Haus und Wirthſchaftsgebäuden,
Hof, Garten, Kabeln und nach Maßgabe
der dort bereits ausgeführten Special-Se-
paration in

135 Morgen 165 [Ruthen Ackerland,
3 13 [)R. Grundweide u.

S 129 [)R. Unland,
zuſ. 139 Morgen 127 [Ruthen,
veſtehend, und nach der in unſerer Vor-
mundſchafts-Regiſtratur einzuſehenden Taxe
auf 14,922 1 abgeſchätzt, auf

den 26. Februar c. Mittags 12 Uhr
im Hornemannſchen Wirthshauſe zu
Burgsdorf, vor dem Kreis Gerichts
Rath v. Stieglitz, öffentlich verkauft
werden.

Die Kaufsbedingungen werden im Ter-
mine bekannt gemacht, können aber auch
vorher zu jeder Zeit in unſerer Regiſtra
tur eingeſehen werden.

Eisleben, d. 5. Januar 1850.
Königl. Preuß. Kreis-Gericht,

II. Abtheilung.
ne

e edeceenneeAuf dem Rittergute Dieskau finden
nächſte Oſtern zwei mit guten Zeugniſſen
verſehene Dreſcher Wohnung und Arbeit.

Ein neuer Schlittenkorb ſteht zum Ver
kauf Magdeburger Chauſſee Nr. 3.

eignet bin, und hier mein Domicil genom-

7

Nachlaſſe gehörigen, hier in der Thalgaſſe
sub Nr. 857 belegenen Hauſes, an den
We hetenden/ habe ich Licitationstermin
au

den 11. Februar Nachmittags 4 Uhr
in meiner Wohnung anberaumt.

Halle, d. 10. Januar 1850.
Der Rechts-Anwalt

Ebmeier.

Beachtenswerth!
Mein Mühlengrundſtück bei Eisleben,

Wohnung und 2 Morgen Acker, beabſich
tige ich unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen oder zu verpachten.

Die Mühlen und Wohnung ſind in gu-
ten Stand geſetzt, weshalb die Uebergabe
ſofort geſchehen kann.

Mansfeld, d. 6. Januar 1850.
Franz Becker jun., Zimmermſtr.

Nachdem ich nach beſtandener Prüfung
vor hohem und höherem Orte durch Qua
lifications- Urkunde zur ſelbſtſtändigen Aus-
ubung der Muühlenbaukunſt geſetzlich ge

men habe, mache ich einem reſp. Publi-
cum die Anzeige, daß ich Aufträge zu
allerlei Mühlenbauten, insbeſondere zu
neuen Anlagen nach neueſtem Syſtem, als:
Amerikaniſche Mahlmühlen, Papier und
Oelfabriken, Schneidemuhlen, Turbinen
u. ſ. w. ſo wie noch zu Maſchinen Jn-
genieur- Arbeiten im Entwerfen von Zeich-
nungen zu Maſchinen und Fabrikanlagen
zur Ausführung entgegennehme.

Gleichzeitig bemerke ich hierzu, daß von
Oſtern d. J. ab einige Zoöglinge bei mir
Gelegenheit finden im Bauzeichnen und
der Maſchinen-Conſtructionslehre mit wiſ-
ſenſchaftlichen Anwendungen ſich ausbilden
zu können.

A. Kühl, Mühlenbaumeiſter,
große Ulrichsſtraße Nr. 31.

Thurmuhrbau.
Die Gemeinde Oberſchmon (bei

Querfurt) beabſichtigt eine neue Thurm-
uhr bauen zu laſſen und fordert daher
qualifizirte Unternehmer auf, ihre Anſchläge
reſp. Preiſe bis zum 11. Febr. d. J. por-
tofrei ſchriftlich oder nach Belieben perſön
lich bei Unterzeichnetem einzureichen. Der
ſelbe iſt zugleich bereit, die nähern Bedin-

len oder auch bei ſich einſehen zu laſſen.
Oberſchmon, den 18. Januar 1850.,

Necke, Ortsrichter.

Gebrauchte Meubles kauft zum hoöchſten

Zum Verkaufe des zum Mente' ſchen

beſtehend aus 2 Bockwindmühlen, einer e

gungen auf Verlangen ſchriftlich mitzuthei

Ruſſiſchen und Hamburger Caviar,
ſchönſten Brandenburger marinirten Aal,
ſehr große Lüneburger wie auch pommer
ſche und Bremer Neunaugen, marinirten
Rollaal und Aalſuülze bei

G. Goldſchmidt.
nnegeeeeereereeeeeeeeey

So eben erhielt ich eine bedeutende
Quantität Rügenwalder Gänſebrüſte und
Gänſeſülzkeulen und ſind ſolche billig zu
haben bei G. Goldſchmidt.
c k& T eneeeeeeehneeeeeeeeeeeeereorwW

Feinſte Braunſchweiger, Go
e thaer, Goöttinger u. Jenger Ser-

velat-Wurſt, Knoblauchswurſt,
Zungenwurſt, Jenaer Knackwürſtchen, rohen
u. abgekochten Schinken fortwährend bei

G. Goldſchmidt.
Sehr fetten Emmenthaler Schweizer
käſe, Kräuterkaäſe, Parmeſankaſe, ſo wie
ſehr fette große Limburger u. bairiſche Sah
nenkäſe, à Stück 7, 8 bis 10 bei

G. Goldſchmidt.
Ausgezeichnet ſchöne Apfelſinen u. Citro

nen ſind ſo eben angekommen bei

G. Goldſchmidt.
Vorzuglich ſchöne Preißelsbeeren immer

während bei (ß, Goldſchmidt.

Bekanntmachung.
Das hieſige Gemeindebackhaus, welches

mit dem 1. Juli d. J. pachtlos wird, ſoll
auf den 12. Februar d. J. Mittags 12 Uhr
in der Gemeindeſchenke allhier anderweit
auf 3 Jahre meiſtbietend verpachtet wer
den, was qualifizirten und zahlungsfähi-
gen Paächtern hiermit bekannt gemacht wird.

Niedereichſtedt, den 2. Jan. 1850.
Friedrich, Richter.

km

Bekanntmachung.
Die hieſige Gemeindeſchenke, welche mit

dem 1. Juli d. J. pachtlos wird, ſoll auf
den 12. Februar d. J. früh 10 Uhr an
Ort und Stelle anderweit auf 3 Jahre im
Wege des Meiſtgebots verpachtet werden,
was qualifizirten und zahlungsfähigen
Paächtern hiermit bekannt gemacht wird.

Niedereichſtedt, den 2. Jan. 1850.
Friedrich, Richter.

Auf ein Grundſtück von doppeltem
Werthe werden 2800 bis 3000 M in
der Nahe von Halle gegen billige und
ſichere Zinſen entweder ſogleich oder in
einem Vierteljahre zu erborgen geſucht.
Selbſtverleiher, die darauf reflectiren, kön
nen das Nähere erfahren in Halle,

Am

Preis Bethmann, gr. Steinſtraße. Leipzigerſtraße Nr. 285 eine Treppe hoch.



tzu welcher die Unterzeichneten nicht ſchweigen duürfen.

8

ne Verwahrung.Der Kampf zwiſchen den beiden hieſigen conſervativen Wahlvereinen hat in dem
leitenden Artikel der heutigen Neuen Halliſchen Zeitung eine Wendung genommen,

Sie verwahren ſich hierdurch
ausdrücklich gegen die bedenkliche, ſchwer verantwortliche Vermengung des Po-
litiſchen und Religiöſen, die in anſehnlichen Kreiſen einzureißen droht
und bittere Früchte tragen wird.

Halle, d. 19. Januar 1850. Guericke.
e —J

Meine Herren SBlicken Sie gefälligſt hierher!
Um die noch vorrathigen Beſtande des Winterlagers gänzlich zu räumen,

ſind die Preiſe ſämmtlicher Winterſachen ſo bedeutend herabgeſetzt, daß es jedem
Herrn zu rathen iſt, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. Unter fortwährender Ga-
rantie, daß alle Stoffe decatirt reſp. gekrumpfen ſind, ſowie dauerhafte Arbeit bei
allen Kleidungsſtücken geliefert wird, kann man ſich ſtets von der Reellität dieſer
Anzeige überzeugen im
Berliner Herren-Kleider-Magazin, große Ulrichs-

v. Polenz.

ſtraße Nr. SO, Ecke der Steinſtraße.
Schweinshaare und Vorſten kauft fortwährend

zum höchſten Preis G. Scheibe in Eisleben.

Die Urwahler des 3. Wahlbezirks, die
Häuſer Nr. 329 bis incl. 501 enthaltend,
welche ſich zu dem Halleſchen conſervativ-
conſtitutionellen Programm bekennen, wer-
den erſucht ſich

Dienstag den 22. Januar
Abends 7 Uhr

im Lokale des Stadtſchießgrabens einzufin-
den, um uüber die Wahl der Wahlmänner
zu berathen.

Der von einhundert Urwählern
Beauftragte.

Jn Dzondi's Garten vor dem Krch-
thore iſt die von Herrn Obriſt- Lieutenant
von Heeringen bewohnte Etage von
6 heizbaren Stuben nebſt Zubebör, Mit-
gebrauch des Gartens, eignem Gartchen,
auch Stallung und Remiſe, wegen Orts-
veränderung des Herrn Miethers ſofort zu
vermiethen und den 1. April zu b ziehen.

Einige junge Leute, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſinden als Penſionaire
in der Nahe des Waiſenhauſes jetzt oder
zu Oſtern eine gute Aufnahme.

Das Nähere iſt zu erfragen bei dem
Kaufmann Auguſt Gutezeit.

enden
Fausverkauf.

Ein auf dem Neumarkt gelegenes Haus
mir Stallung nebſt Scheune und dem dazu
gehörigen großen Garten, zu jedem Ge-
ſchaft geeignet, i aus freier Hand zu
verkaufen.
Nähere Auskunft wird ertheilt Jäger
platz Nr. 1088.

ne

Berlin Nr. 431 abzugeben.

Ein breitgliedriges goldenes Armband
iſt auf dem Wege vom Kronprinz zum
großen Berlin verloren gegangen; der ehr-
liche Finder wird dringend gebeten, es ge-
gen eine Belohnung von 3 5 großer

Hauslehrer-Geſuch.
Mehrere Familienväter ſuchen zum bal-

digen Antritt einen Schulamts- Candidaten
als Lehrer fur ihre Kinder. Ein junger
Mann, der die nöthigen Kenntniſſe beſitzt
und gute Zeugniſſe veizubringen vermag,
kann ſich am Beſten perſönlich oder
ſchriftlich melden bei dem Gärtner Gie-
ſeler in Roitzſch bei Bitterfeld.

W Gygas, Leipziger Straße
nahe am Markt, empfiehlt bei vorkom-
menden Sterbefällen eine große Aus-
wahl fertiger Särge zu ſoliden Preiſen.

Friſche Auſtern
C. Kramm.

Die Dioramen des Harzes und
ein Diaphanoramg, Rundgemälde
von Magdeburg, ſind auf kurze Zeit im
Gaſthof „„Zum goldenen Pflug“

zur Anſicht aufgeſtellt.

Entrée à Perſon 5 Dutzend Bil
lets à 1 M 15 A.

Halle, den 12. Januar 1850.
A. Herbſt, Maler.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Ein noch brauchbarer Ambos, ſowie
einige alte Ofen, worunter ein Kanonen
ofen, ſtehen billig zu verkaufen bei

Scharfe in Löbejun.

Filz- und Seidenhüte
neueſter Fagon empfing

F- Zimmermann
am Markte.

km monneeeeeeeeeeceeeeeeSS t

Gummi Schuhe
mit Lederſohlen für Herren empfiehlt

F- Zimmermann.
ne

Glacée- Handſchuhe
werden billigſt und gut gewaſchen bei

F- Zimmermann.

Erfurter Schuhe
verkauft, um damit zu räumen, zum Fa
brikpreiſe F. Zimmermann.
nete

Gegen Kopfſchmerzen und gich-tiſche Kopfleiden aller an eh

Ohren-Magnete von James
Garter in London.

Dieſe nach Vorſchrift eines beruhmten
engliſchen Arztes gefertigten Magnete be-
ſitzen die beſondere Eigenſchaft, daß ſie
binnen wenigen Stunden ſelbſt die heftig-
ſten Kopfſchmerzen beſeitigen, namentlich
wenn ſelbige chroniſch oder gichtiſch gewor
den ſind, nicht minder ſtillen dieſelben
rheumatiſche Zahnſchmerzen in unglaublich
kurzer Zeit, und ſind zugleich ein ſicheres
Heilmittel gegen Ohrenſauſen, der gewöhn-
liche Vorbote von Harthoöörigkeit.

Das Paar dieſer Magnete in verſiegel-
ten Etuis, mit der Anweiſung, wie ſie
zu tragen und aufzubewahren ſind, koſtet
1 und iſt in Halle zu haben bei
C. Maring, Neunhäuſer Nr. 200.

e e
2 33garmilien- Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Nur auf dieſem Wege die Anzeige un-

ſerer ſtattgehabten Verlobung.
Wilhelmine Mitreuter,
Leopold Loebeling,
Univerſitats-Fechtmeiſter.

Halle, den 14. Januar 1850.
e m S

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Emilie

mit dem Kaufmann Brüno Kummer
zeigen ihren lieben Verwandten und Freun-
den nur auf dieſem Wege ergebenſt an

Haacke und Frau.
Brehna, d. 19. Januar 1850.
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V

Sonntag, den 20. Januar 1850.
Deutſ chland.

Stettin, d. 17. Januar. Wie man vernimmt ſolli das
kriegsgerichtliche Erkenntniß gegen den Marine Lieutenant Jach-
mann, deſſen Fahrläſſigkeit ſeiner Zeit es moöglich machte, daß
4 Schiffe im Angeſichte des Swinemünder Hafens von den
Dänen gekapert wurden jetzt beſtätigt ſein. Es lautet auf
6 Monat Feſtungshaft.

Dresden d. 17. Januar. Der deutſche Ausſchuß der
zweiten Kammer, welcher anfanglich ſehr eifrig an die Löſung
der ihm gewordenen Aufgabe zu gehen ſchien, hat plötzlich ſeine
Berathungen eingeſtellt; man vermuthet, daß der Grund davon
in den neueſten Berliner Verwickelungen liege, deren Ausgang
man erſt abwarten zu müſſen glauben mag, bevor man ſich ent
ſcheiden koönne, ob noch ferner mit gutem Gewiſſen auf dem
Wege, den zu verfolgen die Mehrheit des Ausſchuſſes bisher
feſt entſchloſſen ſchien, voranzugehen ſei oder nicht. (Conſt. 3.)

e

Nachweiſung
der Wahltermine, Wahllokale, Wahlvorſteher und deren
Stellvertreter in den ländlichen Wahlbezirken des Saal-
kreiſes Behufs der am 24. Januar d. J. ſtattfindenden

Wahlmännerwahlen zum Volkshauſe des deutſchen
Parlaments.

1. Bezirk: Rothenburg, Garſena, Golbitz, Dornitz; Wahlter-
min: Vormittags 9 Uhr; Wahllokal: Sanderſcher Gaſthof
in Rothenburg; Wahlvorſteher: Hütten-Jnſpector Eggert
in Rothenburg Stellvertreter: Schulze Wittſack daſelbſt.

2. Bezirk Kirchedlau, Mitteledlau, Hochedlau, Sieglitz, Da-
lena, Domnitz, Schlettau; Wahltermin: Vormittag 10 Uhr;
Wahllokal:
Gneiſt in Domnitz;

Dalena.
3. Bezirk Trebnitz, Mucrena, Beeſenlaublingen Wahltermin:

Vormittag 9 Uhr Wahllokal: Schmidtſcher Gaſthof zu Bee-
ſenlaublingen Wahlvorſteher: Oberamtmann Dietze in Neu-
beeſen Stellvertreter: Schulze Ernſt in Beeſenlaublingen.

4. Bezirk Beeſedau, Cuſtrena, Unterpeißen, Bebitz, Trebitz
b. C. Lebendorf, Loöbnitz a/L., Poplitz; Wahltermin: Vor-
mittags 10 Uhr Wahllokal: Kunziſcher Gaſthof in Leben-
dorf Wahlvorſteher: Referendar von Kroſigk in Ppoplitz;
Stellvertreter: Schulze Faulwaſſer in Cuſtrena.

5. Bezirk: Dobis, Doeßel, Neutz, Deutleben, Lettewitz, Görbitz,
Raunitz, Gimritz b. W., Mücheln Wahltermin: Vormittags
10 Uhr Wahllokal: Schenke in Mücheln Wahlvorſteher:
Kreisamtmann Rudloff in Mücheln Stellverteter: Paſtor
Leiſt in Gimritz b. W.

6. Wezirk: Doöblitz, Friedrichſchwerz, Brachwitz, Morl, Moöderau,
Beiderſee, Sylbitz; Wahltermin: früh 11 Uhr; Wahllokal:
Gaſthof zu Beiderſee; Wahlvorſteher: Paſtor Schlemmer
in Morl Stellverireler: Schulze Schladebach in Bei-
derſee.

7. Bezirk Wiesfau, Kaltenmark, Kroſigk, Merbitz, Naundorf,
Prieſter, Trebitz a. P. Wahlte min: Vormittag 10 Uhr;
Wahllokal: Dehlenſcher Gaſthof in Kroſigk; Wahlvorſteher:
Referendar Neubaur in Kroſigk; Steüvertreter: Lieutenant
von Kroſigk in Merbitz.

e

Stellvertreter: Schulze Rohde in

G. Bezirk Wallbitz, Frößnitz, Petersderg, Nehlitz, Weſtewitz,
Dachritz mit Merkwitz, Lehndorf, Löbnitz a/G., Teicha, Rä
ihern; Wahltermin: Vormittag 9 Uhr Wahllekal: Gaſthof
zu Weſtewitz Wahlvorſteher: Schulze Wittmann in Neh-
litz; Stellvertreter: Schulze Barth in Wallwitz.

Schenke zu Dalena Wahlvorſteher: Amtmann

Beilage zu Nr. 17 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

9. Bezirk: Groitſch, Sennewitz, Gutenberg,, Trotha; Wahl-
termin: Vormittag 9 Uhr Wahllokal: Gaſthof zum Schwan
bei Sennewitz Wahlvorſteher: Schulze Hädicke in Senne-
witz; Stellvertreter: Schulze Lehmann in Trotha.

10. Bezirk: Seeben, Tornau, Motzlich, Obermaſchwitz, Un-
termaſchwitz, Hersdorf, Jnwenden, Oppin, Pranitz; Wahl
termin: Vormittags 10 Uhr; Wahllokal: Buſcheſche Gaſt
hof zu Oppin Wahlvorſteher: Paſtor Schröder in Oppin
Stellvertreter Schulze Schönbrod in Motzlich.

11. Bezirk Wurp, Brachſteet, Hohen, Eismannsdorf, Niem
berg, Plößnitz; Wahltermin: Mittags 1 Uhr; Wahllokal:
Funckeſche Mühle bei Hohen Wahlvorſteher: Amtmann Kro
bitzſch in Niemberg Stellvertreter: Schulze Kreutzmann
in Eismannsdorf.

12. Bezirk: Dammendorf, Schwerz Spickendorf, Roſenfeld
Hohenthurm, Braſchwitz Wahltermin: Mittag 1Uhr; Wahl
lokal: Gaſthof zur Roſe bei Roſenfeld Wahlvorſteher: Lieu
tenant Rudolphi in Dammendorf; Siellvertreter: Amt-
mann Knauer in Hohenthurm.

13. Bezirk: Zoöberitz, Rabatz, Peißen, Stichelsdorf, Diemitz,
Freienfelde, Reideburg Wahltermin: Vormittag 10 Uhr;
Wahilokal: Ehrhardtſcher Gaſthof bei Zöberitz; Wahlvorſte-
her: Schulze Hennig in Zöberitz; Stellvertreter: Schulze
Zorn in Peißen.

14. Bezirk: Capellenende, Burg b. R., Schönnewitz, Büſch
dorf, Canena, Bruckdorf, Dieskau, Zwintſchöna Wahltermin:
Nachmittags 2 Uhr Wahllokal: Kunze'ſche Gaſthof zu Burg
b. R. Wahlvorſteher: Amtmann Stahlſchmidt in Caneng;
Stellvertreteter: Schulze Fran zel in Büſchdorf.

13. Wahlbezirk: Kieinkugel, ZHenndorf, Benne vitz, Osmünde,
Gottenz, Schwoitſch; Wahltermin: Vormittags 10 Uhr;
Wahllokal: Reſtauration bei Gröbers; Wahlvorſteher: Schulze
Güſtel in Osmünde; Stellvertreter: Schulze Nietzſch
mann in Groöbers.

16. Bezirk: Pritſchöna, Weſenitz, Lochau, Döllnitz (Alt), Döll-
nitz (Neu), Oſendorf, Burg in d. A. Wahltermin: Vor-
mittags 10 Uhr Wahllokal: Poöhler'ſche Gaſthof zu Lochau
Wahlvorſteher: Schulze Knittel in Lochau; Stellvertreter
Schulze Schaaf in Dollnitz.

17. Bezirk: Radewell, Ammendorf, Planena, Beeſen, Wörm
litz, Böllberg; Wahltermin: Vormittags 10 Uhr Wahllokal:
Broihanſchenke zu Beeſen Wahlvorſteher: Paſtor Hoff
bauer in Ammendorf Stellvertreter: Amtmann Rudloff
in Woörmlitz.

18. Bezirk: Gimritz b. H., Nietleben, Zſcherben, Lieskau;
Wahltermin: Mittag 1 Uhr Wahllokal: Muüllerſche Gaſthof
zu Nietleben Wahlvorſteher: Referendar Bartels in Gimritz
b. H. Stellvertreter: Schichtmeiſter Wernicke in Nietleben.

19. Bezirk Eroöllwitz, Lettin, Schiepzig, Dölau Wahltermin:
Vormittags 9 Uhr Wahilokal: Thuſius'ſche Gaſthof zu Do
lau; Wahlvorſteher: Paſtor Biedermann in Lettin Stell
vertreter: Papier-Fabrikant Keferſtein jun. in Croöllwitz.

20. Bezirk: Giebichenſtein Wahltermin: Vormittags 9 Uhr;
Wahllokal: Weintraube zu Giebichenſtein Wahlvorſteher:
Director v. Boſſe in Giebichenſtein Stellvertreter: Domagi-
nen- Beamte Bartels daſelbſt.

Vorſtehende Nachweiſung wird hierdurch zur Kenntniß der Kreis
Einſaſſen gebracht.

Halle, den 19. Januar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

In Vettretung:
Der KreisDeputirte

(gez.) Rudloff.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die an einigen Orten des Saalkreiſes
egenwättig eingetretene Beſorgniß über

das Vorhandenſein toller Hunde veranlaßt
mich, die ſämmtlichen Ortsbehörden des
hieſigen Kreiſes zur moglichſten Vermei-
dung von Unglücksfällen auf 9. 92 e.
der ſanitätspolizeilichen Vorſchriften und

25 der Desinfections-Jnſtruction (Geſ.
Samml. de 1835. S. 263), ſo wie die
Amtsblatt- Bekanntmachung vom 14. Juli
1846 (Amtsblatt S. 169), betreffend die
polizeilichen Maaßregeln zur Verhütung
der Waſſerſcheu bei den Hunden und zur
Beſeitigung der Gefahren bei eingetretener
Tolkrankheit, aufmerkſam zu machen und
dieſelben anzuweiſen, mit Nachdruck auf
die ſorgfältigſte Beachtung und die punkt-
lichſte Befolgung dieſer Vorſchriften zu 9
halten.

Gleichzeitig beſtimme ich hierdurch, daß
in den Orten des Saalkreiſes bis auf Wei
teres ſämmtliche Hunde angelegt oder ein
geſperrt gehalten werden müſſen, und daß
jeder frei herumlaufende Hund, auch wenn
er ſich in der Nähe ſeines Herrn befindet,
ſofort getödtet werden kann.

Halle, den 17. Januar 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

Jn Vertretung:
Der Kreis-Deputirte

Rudloff.
n e n en

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß ge

bracht, daß höherer Anordnung zufolge
a) das Dorf Holleben von dem Be-

zirke des unterzeichneten Gerichts abgetrennt
und dagegen dem Bezirke des Königl. Kreis
gerichts zu Merſeburg, beziehendlich
der Gerichts-Commiſſion zu Lauchſtedt
einverleibt, und

b) die Ortſchaften Dalehna, Dom:
nitz und Sieglitz, die bisher der Ge-
richts-Commiſſion zu Cönnern zugetheilt
waren, der Gerichts-Commiſſion zu Lö-
bejün überwieſen worden ſind.

Halle a,/S., am 16. Januar 1850.
Königl. Kreis- Gericht.

v. Kognen.

Die zur Herſtellung der Kirche zu
Seeburg erſorderlichen Arbeiten ſollen
an den Mindeſtfordernden öffentlich ver-
dungen werden es wollen ſich zu dieſem
Ende Montag den 28. d. M. früh 10 Uhr
Unternehmungsluſtige in Seeburg bei
dem Schoöppen Kaiſer einfinden.

Halle, den 19. Januar 1850.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

10

Maille.
Heute Sonntag friſche Pfannkuchen bei

W. Bügler.

Kapital Geſuch.
18,000, 17,000, 15,000, 10,000

werden auf Landgüter zur erſten Hypothek
zu leihen geſucht durch A. Linn in Halle, Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
Lucke Nr. 1386. iſt auf dem Rittergute Lochau zu ver
Kauf u. Pacht-Geſuch. unRitter und Landgüter in jeder Größe Eine Oreſcherfamilie findet zu Oſtern
und Lage werden zu kaufen und zu pach Arbeit und Wohnung bei Bahn in Le
ten geſucht durch A. Linn in Halle, bendorf.
Lucke Nr. 1386.

Die Schenk wirthſchaft
en Gaſthofes in beſter Lage

hieſiger Stadt ſoll vom 1. April d. J. en für eianderweitig verpachtet werden. Hierauf werden ger eine Fobr r

Reflectirende erfahren das Nähere Neu g.
markt Nr. 1245 b parterre. Schneehauben

S ſind wieder angekommen beiAm vergangenen Donnerstag Abend
wurde im Engl. Hofe ein Paletot ver Fr. Schlüter.
tauſcht. Man bittet, den falſchen bei Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt an

Rathenower Brillen empfiehlt
Carl Fromm in Schafſtedt.
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Es ereifern und befeinden ſich die Leute ſo viel über ihre politiſchen Anſichten
ein Jeder behauptet die richtige zu haben, und doch wird damit nichts erwieſen.
Mir ſcheint bei den Meiſten die Politik nicht aus dem Kopfe, ſondern aus dem Ma-
gen zu kommen, und theile ich daher die jetzt ſich bekampfenden Parteien nicht in
PreußenVereiner, Reactionaire oder Abſolutiſten und in eigentliche Conſtitutionelle,
Freunde einer volksthümlichen Verfaſſung, ein, ſondern in Berechtigte und Verpflich
tete. Die Einen ſehen ſehnſüchtig zurück in eine frühere Preuß. Geſchichte und Zu-
ſtände, die Anderen halten feſt an der Gegenwart und an ihren Errungenſchaften, ſie
wollen eine weitere Entwickelung und damit die Erhaltung der Ruhe und Ordnung.

Alſo nur die Hand aufs Herz. Jhr ſorgt doch alle mehr oder weniger für Euren
Vortheil! Jch und meine Freunde leſen daher längſt keine Programme mehr, ſon
dern nur deren Unterſchriften. Ein ſchlichter Landwirth.

Obwohl einem Zeitungskriege in perſönlichen Angelegenheiten abhold, glaube ich
es doch mir und meinen politiſchen Freunden ſchuldig zu ſein, auf die bereits in
mehreren öffentlichen Erklärungen der Gegner des conſtitutionellen Wahivereins enthal-
tenen, auf mich abzielenden, gehäſſigen, perſönlichen Angriffe ein für allemal zu ent
gegnen, daß es nie meine Meinung geweſen iſt, öffentliche Kaſſen oder Gefangenhäu
ſer unbeſchützt zu laſſen, und daß ich oder andere Mitglieder unſeres Comité nie auf
einer anderen Seite als auf der der geſetzlichen Ordnung geſtanden haben. Jch muß
mich wundern, daß auch Manner, die mich ſeit Jahren näher kennen, ſolche Verdach-
tigungen mit haben unterſchreiben können.

Die betreffende Aeußerung von mir im November 1848, als beim erſten Ein-
treffen der Nachricht von der Berufung eines neuen Miniſterii und von der Verta-
gung der National- Verſammlung in Berlin das hieſige Militair ausrücken ſollte und
die Bürgerwehr zuſammentrat, zielte nur dahin, daß die Bürgerwehr das neue
Miniſterium, welches damals auch von gewiegten Männern und ſelbſt von Behörden
mit Mißtrauen betrachtet wurde, nicht unterſtützen und durch die Erklärung, die
Staatsgebäude nicht ſchützen zu wollen, die Regierung nöthigen möge, Militair hier
zu laſſen und durch dieſes jene Gebäude ſelbſt ſchützen zu laſſen. Die darauf fol
genden Ereigniſſe zeigten indeſſen, daß die damaligen Maaßregeln des Miniſterii
abgeſehen vom rechtlichen Standpunkte durch die Verhaltniſſe doch geboten ſein
mochten. Jch habe dieſes auch wiederholt anerkannt und im Uebrigen für Aufrechter-
haltung der Ordnung in hieſiger, Stadt in den Reihen der Bürgerwehr nach wie vor
thätig und unverdroſſen mitgewirkt.

Jch war damals und bin noch jetzt entſchieden für eine freiſinnige nicht de-
mokratiſche Conſtitution mit vollberechtigter Volksvertretung ſowohl für Preußen,
als fur Deutſchland mit Preußen an der Spitze. Goedecke.
m e e
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Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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